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Ähnlich wird es unserer Gesellschaft in den 
kommenden Jahren ergehen. Wir stehen an der 
Schwelle einer grundlegenden Neustrukturie-
rung. Unsere Raupenexistenz – konsumorien-
tiert, selbstsüchtig, gierig, verschwenderisch, 
zerstörerisch – wird bald ein Ende haben.  

Die Zahl der Menschen auf der Erde hat sich 
innerhalb von einem Jahrhundert fast vervier-
facht – sie stieg von 1.8 Milliarden im Jahr 1900 
zu 6.6 Milliarden heute. Damit hat sich die In-
anspruchnahme der natürlichen Ressourcen 
auch enorm erhöht.  Diese Belastung wird in 
den kommenden Jahren noch extremer wer-
den, da Indien und China – insgesamt 2.4 Mil-
liarden Menschen – dabei sind, sich rasant zu 
industrialisieren.  

Wenn Nationen sich von Agrargesellschaften 
zu Industriegesellschaften entwickeln, schnellt 
ihr Energie- und Rohsto$ bedarf  sehr steil in 
die Höhe. Um die Verhältnisse zu verdeutli-
chen: ein Bürger der Vereinigten Staaten ver-
braucht an einem Tag ungefähr soviel Energie 
und Ressourcen wie ein Afrikaner in 300 Tagen.  
Sie können sich also vorstellen, welche Auswir-
kungen die Industrialisierung der zwei bevöl-
kerungsreichsten Nationen der Erde auf unse-

re Ressourcen haben werden – sei es Energie, 
Bodenschätze, Nahrung, Holz oder Wasser! Wir 
werden sehr schnell in einen Engpass geraten. 
Obwohl China und Indien erst in der Anfangs-
phase der Industrialisierung sind, spüren wir 
die Auswirkungen heute schon: der Preis von 
Stahl ist in einem Jahr um 66% gestiegen, Ge-
treide kostet zwei Mal so viel wie vor 12 Mona-
ten, und wir wissen alle, wie es mit dem Preis 
von Benzin aussieht. 

Der Planet hat äußere Grenzen. Wenn alle Men-
schen auf der Erde so leben würden wie wir 
in der BRD, bräuchten wir nicht einen Planet, 
sondern den Planet gleich drei bis fünf mal.  Da 
wir aber nur den einen Planeten haben, wird es 
sehr bald zu einem Kampf um die begrenzten 
Ressourcen der Erde kommen. Man erwartet 
einen neuen kalten (Ressourcen)Krieg.

O$ ensichtlich ist ein Umdenken und eine Um-
strukturierung unvermeidbar. Wenn wir über-
leben wollen, muss sich die Raupe in einen 
Schmetterling umwandeln. 

Glücklicherweise ' ndet zur Zeit ein Paradig-
menwechsel statt - eine radikale Revision in 
allen Bereichen des wissenschaftlichen Weltbil-
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des - in der Kosmologie, Physik, Biologie, Me-
dizin, Psychologie und Bewusstseinsforschung. 
Das Bild des Menschen und des Universums in 
diesem neuen Modell sind völlig anders als in 
der herkömmlichen Weltanschauung und viele 
Phänomene, die in der Vergangenheit einfach 
unter den Teppich gekehrt wurden, weil man 
sie im Rahmen des klassischen Modells nicht 
erklären konnte – z.B. spontane Heilungen, 
der Placebo E$ ekt, Telekinese, Telepathie, Hyp-
nose, Nahtod Erfahrungen, Außerkörperliche 
Erfahrungen, usw. -  werden heute in das neue 
Modell integriert. 

Eine detaillierte Darstellung des neuen Welt-
bildes kann nicht in diesem kurzen Artikel ver-
mittelt werden, deswegen werden stattdessen 
- beispielsweise - neue Einsichten, die bei dem 
Bewusstseinswandel in der heutigen Gesell-
schaft eine Schlüsselrolle spielen werden, kurz 
vorgestellt:

1. Die Karte ist nicht das Territorium

Viele Menschen glauben, dass die Naturwis-
senschaften die Wahrheit enthüllen können 
und werden. Dies ist falsch. Die Naturwissen-
schaften arbeiten mit Modellen. Diese Modelle 
sind nicht mit der Wirklichkeit bzw. der Wahr-
heit selber zu verwechseln: genauso wie man 
eine Landkarte von Bayern nicht mit dem Staat 
Bayern verwechseln sollte. Die Modelle der Na-
turwissenschaften sagen uns etwas Wichtiges 
über die Wirklichkeit – über das Universum, 
oder über unser Gehirn – aber diese sind nur 
symbolische Darstellungen. Mehr nicht. 

Wissenschaftliche Modelle sind dynamisch und 
ändern sich ständig. Es gibt auch verschiedene  
Modelle, die alle gut funktionieren, obwohl sie 
nicht kompatibel sind: denken Sie nur an die 
drei bekanntesten Modelle der Medizin: das 
allopathische Modell des Westens, das ayur-
vedische Modells Indiens und das chinesische 
TCM Modell mit Akupunktur, Meridianen usw.  
Alle drei Modelle heilen und werden hier in 
Deutschland angewandt. Keines von den drei 
ist ‚wahr‘ oder ‚besser‘, aber ergänzen sich ge-
genseitig.

Diese Einsicht ist von großer Bedeutung für 
den gegenwärtigen Bewusstseinswandel. 

Wenn wir begreifen, dass unsere Vorstellungen 
der Wirklichkeit nur Modelle sind. Wenn wir 
aufhören unsere Modelle mit der Wirklichkeit 
selber zu verwechseln, hören wir auch auf, fa-
natisch und starr in unseren Ansichten bzw. un-
serem Glauben zu sein.   Diese Einsicht bahnt 
den Weg für Toleranz und Anpassungsbereit-
schaft: zwei Eigenschaften, die in dem globa-
len Dorf in dem wir leben immer unerlässlicher 
werden.   

2. Finger, die auf den Mond zeigen

Zen Meister sagen, dass ihre Lehre nur Finger 
sind, die auf den Mond  - die Wahrheit - zeigen.  
So können wir auch die Naturwissenschaften 
betrachten, indem wir aufhören, ihre Modelle 
mit der Wahrheit zu verwechseln und mit den 
neuen Theorien arbeiten, ohne von ihnen ‚ge-
fangen‘ zu werden.  In dem Fall wären sie auch 
‚Finger, die auf den Mond zeigen‘.  In anderen 
Worten, die Naturwissenschaften - richtig ver-
standen - könnten als ein moderner Befrei-
ungsweg1 fungieren. 

Die Einheit des Universums, zum Beispiel, die 
jetzt in den verschiedensten Bereichen der 
Naturwissenschaften experimentell nachge-
wiesen wird, ist dabei, unsere Grundhaltung in 
vielen Hinsichten zu ändern. Wir lernen, unsere 
Verbundenheit mit – und Abhängigkeit von – 
der Umwelt zu würdigen. Wir sehen ein, dass 
andere Lebewesen auch ihre Rechte haben 
und sind zunehmend bereit, die katastropha-
len Auswirkungen unserer anthropozentri-
schen2 Haltung zu erkennen. Wir sehen uns zu-
nehmend als Hüter des Planeten und weniger 
als Ausbeuter.  Besonders wertvoll aber ist die 
naturwissenschaftliche Bestätigung der Aussa-
gen der großen Mystiker, die seit Jahrtausen-
den die Einheit des Universums lehren.

Dazu kommt die Tatsache, dass im klassischen 
mechanistischen Weltbild der Grundbaustein 
des Universums die Materie war und das Be-
wusstsein des Menschen lediglich als Neben-
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wirkung von Gehirntätigkeit betrachtet wurde. 
Die Entdeckungen der Quantenphysik haben 
aber dazu geführt, dass die Vorstellung von 
der Materie als feste Substanz aufgegeben 
wurde. Heute redet man von Energiebündeln 
und ‚Wahrscheinlichkeitmustern‘ und die Ma-
terie sieht immer ‚immaterieller‘ aus. Das Be-
wusstsein dagegen gewinnt an Bedeutung 
– in der Quantenphysik, in der Medizin, in der 
Psychologie usw. Bücher von namhaften Phy-
sikern erscheinen mit Titeln wie ‚Das Bewusste 
Universum‘ oder ‚Das Intelligente Universum‘. 
Man erkennt, dass das Bewusstsein eine mäch-
tige gestalterische Kraft ist – sowohl auf einer 
subatomaren Ebene als auch auf der makros-
kopischen Ebene. Auch hier wird die  spirituelle 
Lehre bestätigt. Die Mystiker der verschiedens-
ten Weltkulturen haben immer die Wichtigkeit 
des Bewusstseins unterstrichen und haben be-
tont, dass Glaube Berge versetzen kann.     
 
Diese Parallelen zwischen Naturwissenschaf-
ten und Spiritualität müssen richtig verstanden 
werden. Die Aussagen über die Einheit des 
Universums der Mystiker beruhen auf Erfah-
rung. Sie erleben sich und die Welt anders als 
der normale Mensch. Die mystische Erfahrung 
ist einer anderen Ordnung zuzuweisen als 
die wissenschaftlichen Beschreibungen oder 
‚Landkarten‘ der physikalischen, emotionalen 
oder mentalen Nahtlosigkeit bzw. Verbun-
denheit des Kosmos. Die Entdeckungen der 
Quantenphysiker, Kosmologen und Psycho-
logen usw. sind trotzdem wichtig, da sie die 
Erkenntnisse der Spiritualität untermauern. In 
den kommenden Jahren wird diese wissen-
schaftliche Unterstützung der Erfahrungen der 
Mystiker eine Renaissance der Spiritualität und 
ein tiefgreifender Bewusstseinswandel in unse-
ren sozialen Institutionen, in der Bildung, in der 
Geschäftswelt und in unserem Wertesystem 
hervorrufen. 

Dieser Wandel ist schon unterwegs. Zwei For-
scher, Paul Ray und Sherry Anderson,  haben 
vor einigen Jahren in ihren Buch ‚The Cultural 
Creatives‘ 3, eine sehr große Menschengruppe 
identi' ziert, die sowohl die traditionellen Ar-
gumente der Politik und der Wirtschaft als auch 

das Konsumverhalten der modernen Wegwerf-
gesellschaft ablehnen, die sich bemühen, ganz-
heitlich zu denken und zu leben, die spirituell 
ausgerichtet sind, die eine tiefe Achtung für die 
Umwelt, andere Lebewesen und ihre Mitmen-
schen emp' nden, und die die Gesellschaft und 
den Planet heilen wollen.  Diese Gruppe macht 
ein gutes Fünftel der heutigen amerikanischen 
und europäischen Bevölkerung aus und haben 
‚das Potential, die Zivilisation des 21. Jahrhun-
derts entscheidend zu beein* ussen‘4. 

Sie als Leser(in) dieses Artikels gehören viel-
leicht dazu.

1. Siehe Fritjof Capra: Das Tao der Physik.

2. anthropozentrisch = der Mensch steht im Mit-

telpunkt und ist wichtiger als die anderen Lebe-

wesen.

3. Paul Ray & Sherry Anderson:  The Cultural 

Creatives,  Harmony Books, 2000

4. Ulrich Morgenthaler: Die Kulturschöpferi-

schen, Info 3, 2001
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